
Spaniens Zulieferer profitieren von Immobilienboom
Un tern ehmen  mit Inlan dsabsatz gut ausgelastet – Spanien bleibt ein Importlan d für H olzprodukte

ie Exporte spanischer Holzpro-
dukte sind 2006 im Gegen satz
zum Vorjahr um 11,2 % gestie-

gen und erreichten ein Jahresvolumen
von 1,067 Mrd. Euro. Dies teilte der
Hauptverband der H olz verarbeitenden
Industrie Spanien s, Confemadera,
kürzlich mit. Dieser Zahl hinzuzurech-
nen sind sämtliche Möbelprodukte, die
an der spanischen H olzindustrie einen
Anteil von  etwa 50 %  ausmachen. Nach
Angaben des Verbandes setzte die spa-
nische Holzin dustrie 2005 rd. 22 Mrd.

D

D ie spanische H olzindustrie befindet sich weiterhin im  Auf-
wind. Wie lange jedoch d ie gute Inlandskonjunk tur auf der
Iberischen Halb insel, d ie m aßgeblich vom dortigen Bauboom
abhängt, noch anhalten wird, verm ag niem and zu sagen. Seit
einiger Z eit sind  w arnende St im m en zu hören, d ie das Ende
des Bauboom s voraussagen. So fordert der G eneralsekretär des
Hauptverbandes der Holz verarbeitenden Industrie Spaniens,
Francesc de Paula Pons Alfonso, die Unternehm en auf, die Ex-
portbem ühungen in verstärktem  Maß e fortzusetzen. Unterstüt-
zung findet er auch bei den Betreibern der „Fimm a/ Madera-
lia“, d ie verstärkt  um  internationale A ussteller w erben.

Euro um, 11,7 Mrd. Euro davon im Mö-
belsektor (siehe auch Kasten).

Mit dem Ergebnis für 2006 ist die spa-
nische Holzindustrie ihrem Ziel ein we-
nig n äher gekommen, den Export weiter
zu forcieren. Der Generalsekretär von
Confemadera, Francesc de Paula Pons
Alfonso, betonte, dass die Exportbemü-
hun gen dringend fortgesetzt werden
müssten. Grun d dafür sei die derzeit
leicht stagnierende Nachfrage des spa-
nischen  Binnenmarktes nach H olz- und
Möbelprodukten, die schnell in eine

schwere Absatzkrise umschlagen  kön-
ne. Die H olzwirtschaft Span iens könne
sich auf Dauer nicht auf ein e boomende
Bauwirtsch aft auf der Iberischen Halb-
in sel verlassen. Viele Unternehmen hät-
ten jah relang die ausländischen Märkte
vernachlässigt und müssten nun ver-
stärkte Anstrengungen unternehmen
diese Defizite aufzuholen.

Branchenereignis „Fimm a/
Mad eralia“ im No vemb er
In sein en Bemühungen um meh r in-

ternationale Ausrichtung wird Pons von
den Messemachern der „Fimma/ Made-
ralia“ in Valencia unterstützt. Auf dieser
größten spanisch en Messe für die Holz-
in dustrie werden sich auch in diesem
Jahr wieder viele heimische Zulieferer
der Holz- und Möbelin dustrie („Made-
ralia“) sowie Hersteller von Holzbear-
beitungsmaschinen („Fimma“) vom 7.
bis 10. N ovember auf dem Messegelän-
de von Valencia präsentieren. 2005
zeigten sich dort etwa 1300 Aussteller –
davon  rund ein  Drittel aus dem Ausland
– auf ein er Fläche von 150 000 m ². Die
Messe ist von ihrem Angebotsspektrum
am ehesten vergleichbar mit der italieni-
schen  „Xylexpo/ Sasmil“ in Mailand.

Wäh rend vor allem der Bereich „Sas-
mil“ stark unter der Konkurrenz der ita-
lienischen „ZOW“ gelitten hat, kam der
Bereich „Maderalia“ mit dem spani-
schen  Pendant, der „ZOW“ in  Madrid,
die letzten Jahre besser zurecht. So stie-
gen die Ausstellerzahlen der Zuliefer-
messe 2005 gegenüber der Vorveran-
staltung um gut 5 %  auf 604 an. Auch
die Fimma legte 2005 um 10 % auf
685 Aussteller zu.

Inzwischen hat die 2002 ins Leben
gerufene „ZOW“ in Spanien aber eine
Ausstellerzahl von 300 erreicht und
droht der Konkurrenz aus Valencia zu-
dem mit einem Ausbau ihres Maschi-
nenbereiches (vgl. HZ Nr. 25 vom 22.
Juni). Beun ruhigt sei man deswegen je-
doch nicht, versichern die Messepräsi-
denten Francisco Perelló („Maderalia“)
und Jordi Teixidó („Fimma“). Man wer-
de die Entwicklung trotzdem genau be-
obachten.

Baubo om  kann schnell kip p en

Zu äh nlichen Einschätzungen wie
Confemadera-G eneralsekretär Pons be-
züglich der Zukunft der spanischen
Bau- und Holzwirtschaft kommt Man u-
el G arcia Barbero. Der spanische Archi-
tekt koordin iert von Barcelona aus die
Werbung für österreichische Holzpro-
dukte in  Spanien. Z war setze sich sei-
ner Meinung nach der spanisch e Bau-
boom im laufenden  Jahr fort – welcher
mit etwa 700 000 Wohneinh eiten die
Prognosen übersteigen werde –, jedoch
warnt auch er davor, dass dieser Trend
möglicherweise nicht mehr lan ge anhal-
ten werde.

Vor allem dem H olzbau in Spanien
räumt Barbero nur wenige Entwick-

Eine Mischung aus Lagerhalle und weitläufigen Ausstellungsräumen findet sich bei
der Madeplax-Gruppe, Innenausstatter für komplette Hotelanlagen. Auch kom-
plette Küchen mit individuell angepasstem Design sind im Einrichtungsprogramm
von Madeplax zu finden. Etwa 400 Mitarbeiter sind in der Unternehmensgruppe
beschäftigt. 2006 wurden rund 4 000 Hotelzimmer eingerichtet.

Fotos: Feria Valenicia (1), Stephan Klein (11)

Ein Großteil der spanischen Holzindustrieunternehmen (Madeplax li., Camasa re.) hat derzeit Grund zum Lachen. Sie profitieren vor allem von der seit gut einem Jahrzehnt anhaltenden Baukonjunktur im Land.

Rundholzlager der Firma Maderas Selección S.L. in Picanya (Region Valencia), in
dem überwiegend afrikanische Hölzer zu finden sind, angelandet über den Hafen
Valencia. Insgesamt bevorratet das Unternehmen mehr als 40 Holzarten – darun-
ter das auch in Spanien beliebte Padouk (Pterocarpus soyauxii).Fortsetzung auf Seite 926
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lungsmöglichkeiten ein, solange sich
das entsprechende Know-how früherer
Zeiten nicht wieder en twickelt habe;
entsprech end sei die Ausbildun g mit
dem Baustoff Holz in Spanien zu inten-
sivieren. In der Tat finden sich h eute al-
lerorts – sei es im Norden oder im Zen t-
rum der Halbinsel – nahezu ausschließ-
lich Dachstühle aus Beton; Häuser
komplett aus H olz sind dagegen fast nur
als Gartenhäuser zu finden.

Bei der Deutsch en Handelskammer

Fortsetzung von Seite 925

in  Spanien  sieht man dagegen auch po-
sitive Ansätze. Die Verabschiedung
neuer Bauvorschriften in Spanien habe
die Nachfrage nach Holz im Baugewer-
be bzgl. der Bauqualität, Gebäudesi-
cherheit und Verbesserung der Energie-
effizienz bei N eubauten und der Ren o-
vierung von Gebäuden sowie das Image
von Holz als Baumaterial an sich gestei-
gert (vgl. H Z Nr. 33 vom 17. August).
Auf G rund des fehlen den Know-hows
könnten sich hier verstärkt Chancen für

deutsch e Betriebe vor allem in den Be-
reichen H olzbau und -ausbau ergeben .
Deswegen will man mehr deutsche Un-
ternehmer auf den  spanischen Markt lo-
cken. Ein erster Schritt ist das Förder-
programm im Z usammenh ang mit der
„Fimma/ Maderalia“ (siehe unten und
HZ Nr. 33).

Valen cia: Z entrum der
Ho lz- und  Mö belin dustrie
Am Beispiel dreier größerer H olz ver-

arbeitender Un ternehmen im Raum Va-
lencia zeigt sich, dass die spanischen
Ansprüche an die Holz- und Verarbei-
tungsqualitäten sehr ähnlich dem deut-
schen  Niveau sind.

So fertigt die Madeplax-Gruppe mit
Sitz in  l’Alcudia Innenausstattungen für
Hotelanlagen . Mit etwa 400 Mitarbei-
tern wird dabei eine hohe Fertigungstie-
fe erreicht, angefangen bei der Furn ier-
beschichtung von Spanplatten, über die
Produktion der Möbelkorpusse bis hin
zur Montage und kompletten Ausstat-
tung aller Räume ein es Hotels. Das Un-
ternehmen ist auf der gesamten Welt
unterwegs, so wurden Hotels ausgestat-
tet in der Dominikanischen Republik,
Jamaika und Portugal, daneben in vie-
len Feriengegenden Spaniens wie Ibiza,
Mallorca, Teneriffa sowie in den großen
Städten  der Iberisch en Halbinsel.

2006 wurden auf diese Weise
4 000 H otelzimmer geschaffen sowie
1 800 Wohnungseinrichtun gen. Ein
Ausstellungszentrum im H auptsitz des
Unternehmens zeigt die Möglichkeiten
der Innen ausstattungen: Diese reichen
von der luxuriösen Küch e über Badein-
richtungen  mit hohen Glas- und Metall-
anteilen bis zur Hotelsuite maritimen
oder tropischen Stils.

Hoher Anspruch, beste Q ualität

Das Untern ehmen Castellana de Ma-
deras S.A. (Camasa) in Quart de Poblet
(Region Valencia) ist eine von drei Pro-
duktions- und Logistikstan dorten der
spanischen Radisa-G ruppe. Neben der
Region Valencia finden sich weitere Lo-
gistikstandorte in Madrid sowie Valla-
dolid. Auf 38 000 m² werden bei Cama-
sa seit 1968 vorwiegend Spanplatte und
Sperrholz mit Furnieren beschichtet.
Daneben gibt es mehrere H allen, wo
Schnittholz aus der ganzen  Welt für den
Holzbau un d Ausbau, Holzwerkstoffe
sowie Furniere gelagert werden, sowohl
für den eigenen Bedarf als auch  für die
externe Nachfrage der Region Valencia.

Ein e Spezialität des Unternehmens
ist die Verwendung von technischen
(„engineered“) Furnieren, welche in ih-
rer Farbfolge die Maserung kostbarer
Hölzer nachahmen . So wird ein Furnier
im „Zebra-Design“ ebenso h ergestellt
wie helle Furn iere aus zusammenge-
setzten Bambusstreifen. Auf diese Wei-
se wird das Sortiment im Möbel-, aber
auch im Bodenbereich ständig erwei-
tert. Der groß e Ausstellungsbereich des
Unternehmens für Privat- wie Ge-
schäftskunden  ist mit dem deutscher
großer Holzhändler sowohl von der
Produktqualität, als auch die Sorti-
mentsbreite und Sorgfalt der Ausstel-
lung durchaus vergleichbar.

Rech apados Valencia A.S. ist ein wei-
teres Unternehmen der Radisa-Gruppe
im Raum Valen cia, bei dem ausschließ-
lich Spanplatten  mit Furnieren be-
schichtet werden. Insgesamt existieren
vier Beschichtungslin ien mit der ent-
sprechenden Lagerung, Zusch nitt und
Zusammensetzung der Furnierblätter.
Die unbeschichteten  Spanplatten wer-
den aus dem Inland bezogen. Nach
Aussage der Unternehmensleitung
kommt der Z ukauf der rohen Platte aus
dem Ausland nur selten  in Frage, da
hier die Frach tkosten über Gebühr zu
Buche schlagen würden, zudem seien
die Plattenqualitäten  europäischer H er-
steller mittlerweile nahezu gleich. Ge-
liefert wird ins Inland sowie das gesam-
te europäische Ausland – Exportten-
denz wachsen d.

Tro p ische H ölzer im Hafen

Der H afen von Valencia besitzt für
Spanien  eine groß e Bedeutung für die
Anlandung tropischen Run d- und
-schnittholzes. Dies zeigt auch der gro-
ße Lagerplatz der Firma Maderas Selec-
ción S.L. in Picanya (Region Valen cia),
deren  Hauptaktivität auf dem Import

von Rundholz und Schnittholz aus Afri-
ka, Amerika und Asien beruhen. Etwa
40 H olzarten werden hier bevorratet,
die meisten  aus Afrika kommen d wie
Sapeli, Iroko, Sipo oder Padouk. Aus
Nordamerika findet sich Schnittholz
wie Walnuss, Eiche oder Kirsche.

Das angelieferte Schnittholz kann in
Trockenkammern mit einer Gesamtka-
pazität von 500 m ³ getrocknet werden .
Ebenso existiert neben dem Außen- und
Innenlagerfläch en eine Bandsäge für
die Viertelung bzw. Modulierung der
zumeist tropischen Run dh ölzer, die zur
Herstellung von  Messerfurnieren weiter
verkauft werden. Das Unternehmen  ist

mit einem Furnierhersteller und ein em
Kantenfurnierproduzenten zur Grupo
Norte zusammen geschlossen.

Insgesamt ist bei den spanisch en Z u-
lieferern  der Möbelin dustrie und des In-
nenausbaus ein h oh er Q ualitätsan-
spruch spürbar. Dies betrifft sowoh l das
Design als auch die Verarbeitungsquali-
tät. Hier zeigt sich die lange Tradition
des spanischen H olzhandwerks, dessen
Feinheiten auch in historischen Gebäu-
den des 15. bis 18. Jahrhundert zu Tage
treten . Steph an Klein, Bonn

ÅÅ   Informationen zur Messe „Fimma/
Maderalia“ im Internet unter www.fe-
riavalencia.com/ maderalia.

Amerikanischer Nussbaum (Juglans nigra, American Black Walnut) ist in Spanien
ein beliebtes Furnierholz und wird daher bei der Firma Castellana de Maderas S.A.
(Camasa) häufig nachgefragt. Das Unternehmen aus Quart de Poblet (Region Va-
lencia) bietet alle Arten beschichteter Holzwerkstoffe an. Mit seinem umfangrei-
chen Schnittholzlager ist Camasa auch ein bedeutender Holzhändler für die Regi-
on Valencia und darüber hinaus.

Als Beispiel alter Holzhandwerkskunst kann diese Kassettendecke aus dem
15. Jahrhundert gelten, die in der berühmten, ehemaligen Warenbörse der Valen-
cianer Kaufleute zu finden ist; das Gebäude im Zentrum Valencias gilt heute als
Weltkulturerbe.

Deutsche Maschinentechnik wird natürlich auch in Spanien häufig verwendet.
Hier ist eine Furnierpresse des ostwestfälischen Anlagenherstellers Wemhöner,
Herford, bei Camasa im Einsatz.

 

Spaniens Leitmesse für die spanische Holz- und Möbelindustrie ist die Doppelmes-
se „ Fimma/ Maderalia“ , die in diesem Jahr vom 7. bis zum 10. November stattfin-
det. Deutschen Unternehmen, die bisher vor einem Schritt auf den spanischen
Markt zurückschreckten, bietet die Deutsche Handelskammer für Spanien 2007
eine besondere Chance. Den ausstellungswilligen Firmen wird die Möglichkeit ge-
boten, ihre Produkte anhand von Postern und Katalogen auf einem deutschen
Gemeinschaftsstand zu präsentieren. Die persönliche Anwesenheit ist dabei nicht
erforderlich. Zweisprachige Mitarbeiter der Handelskammer beraten die Interes-
senten und leiten die Anfragen weiter.
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Die spanischen Exporte von Holz-
produkten (Möbel ausgenommen)
betrafen 2006 1,067 Mrd. Euro und
stiegen damit um 11,2 % im Ver-
gleich zum Vorjahr (961 Mio. Euro).
Die Region Galizien im Nordwesten
Spaniens ist mit 346 Mio. Euro der
Hauptexporteur spanischer Holzpro-
dukte, gefolgt von der Region Va-
lencia mit 276 Mio. Euro.
 Hauptexportland ist Portugal mit
183 Mio. Euro (2005: 180 Mio.
Euro), gefolgt von Frankreich mit
155 Mio. Euro (2005: 158 Mio.
Euro), den USA mit 146 Mio. Euro
(2005: 112 Mio. Euro), Großbritan-
nien mit 127 Mio. Euro (2005: 112
Mio. Euro), Italien mit 64 Mio. Euro

Spanischer Außenhandel 2005 und 2006

D A TEN

(2005: 51 Mio. Euro) sowie
Deutschland mit 56 Mio. Euro
(2005: 48 Mio. Euro).
 Die Importe an Holzprodukten
übertrafen die Exporte um 1,35
Mrd. Euro und beliefen sich 2006
auf etwa 2,4 Mrd. Euro. Die wich-
tigsten Lieferländer waren Frank-
reich (314 Mio. Euro), Portugal (306
Mio. Euro), USA (208 Mio. Euro),
Deutschland (186 Mio. Euro) und
China (167 Mio. Euro). Alle hier ge-
nannten Export- und Importzahlen
berücksichtigen nicht den Möbel-
sektor.
 Quelle: Hauptverband der Holz
verarbeitenden Industrie Spaniens,
Confemadera, Madrid.


